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Oubn'MAl - ^crlautbarnnMn.

" " G u b c r n . a l V cr l a u r d a r u n g
über Prl^lcglcn - Velicch^ngtN, Verlange,
runae» und Erlöschungen. - - D,e k. f. allgc-
mcme />ofkammcr hat lm> Laufe der leyten
^ ., foÜiclide Pv!^i!eg:?n nach dcn Beftim-
5,,.'^''.,'dcs allerhöchsten Parents vom 8. De-
" " ,. ̂  '̂  g,. ,> zu vlllech 5 n bifunbcn, u n d zw a r:
^ ' / i ' c n 5 ^ D ? m I . Vanek>sult, m Par ,g ,
^ ^ ! a t m a n n , — durch semen BevollmachNg-
tcn Morltz Ooldschmld, wopnhafc in W len ,
S tad t , Nr . 1Z6, fur die Dauer von sechs
I.chren, auf dle CrsindunZ neuer, vor dem
UnwerftN gesicherten Wägen, welche , . zur
F^tbnngung der Reisenden und lhrcs Ge-
päckes, so wie auch'zur Versendung von W,aa^
rcn, Producten und kebensVlileln auf ein?
schnellere und wenlger kostspielige Wels? als
mlt den gewöhnlichen^Fuhren gcc gnet seyen;
2. bey der Armee oie grelle der Karren, Pro-
vlantwagen, und der führenden Spiläler ver-
treten tonnen; 3-zur Fortbrmgung aller Flüs,
si,fteiten mlt oder ohne Gefäßen, als: B ier ,
W e m , Och! tt. geeignet, und ̂  eingerichtet
seyen, daß diese Artckel weder Wasserschaden
lclden, noch von den transportirenden Leuten
verdorben werden können; 4. endlchzu Del i -
gcncen verwendet werden können, da man
h.ermit Za bis ̂ 0 Paffageurs mit der Hälfte
der gewöhnlichen Bespannung und noch schnel.
ler und sicherer, als bisher wetter befördern
fK„ne. ^ . Z w e y t e n s . Dem Joachim Gam«
mer, Mechaniker, wohnhaft m W»en, Wie-
den, N r . /,3c», für die Dauer von zwey Jah-
ren, auf die Erfindung neuer Schlösser, un-
tcr dem Namen „Wlener Sicherheitsschlösser",
welche i . "or jeder äußern Gewaltthätigkeit
sichern, die an andern Schlössern durch Fei-
len, Stemmen und Schraubzeug leicht verübt
werden könne, indem die obere und umere
Platte an dem Umschweife bloß angeninet
seyen. Der Schloßkasten iss bey den Vorhang-
schlössern aani v la t t . zirkelförmia 1 ben and^n

gan; rund oder oval, und könne auf keine
A r l gesprengt werden , well jeder der beyden
Theile des Echlvßkafiens aus einem massiven
Glücke Metall gedrechselt werde, wodurch
Platte und Umschweif nur einen Körper bile
den; machen 2. der Bieget und der Riegel bey
diesen Schlössern nur einen Bestandtheil aus-;
2. sey der Bieget mcht wie bey andern Schlös,
sern am äußersten Ende, wo der Riegel ein?
greift, schwacher, sondern durchaus gleich dick,
und die Basis, wo er sich bewegt, sey in dem
Inneren des Schlosses, folglich unangreifbar.
Das innere Eperrwerk buses Schlosses sey
auch unaufsperrbar, ganz neu erfunden, sehr
emfach und dauerhaft. — D r N t e n s . Dem
Maihias Mül ler , ausschließend privllegirter
Clavler - Instrumentenmacher, wohnhaft m
Wlen , Leopoldstadt, N r . 502 , für die Dau-
er von drel Jahren , auf die Verbesserung der
ausschließlich privilegirten sogenannten Gabel-
Harmon-Ptano»Forte, vermöge welcher der
Resonanzboden statt auf eine hölzerne, auf
eine Rahm von Elsen gelegt werde, welche lntt
dem Stimmstocke in Verbindung fiehe, und
ganz allein zu einer Spannkraft von mehr als
!Qo Centner hinreiche, wobey auch die An-
HHnglMe, woran die Saiten hangen, ganz
von Eisen, S tah l oder Messing sey, und über
dem Resonanzboden hervorrage, daß die S a i -
ten um 1̂ 5 kürzer werben, der Resonanzbo,
den sich nlcht verziehen oder springen könne,
und die Instrumente ihre volle Spannkraft er-
halten , wodurch sie ihre Stimmung Jahre
laug behaupten, und emen starken, vollen,
rnnen Glocken- und Flötenton erhalten, so
daß ste jetzt mit Recht den Namen Gabel-Har«
won-Piano-Forte verdienen. — V i e r t e ns.
Dem Igna; Kühn, Hanolungs-kommis, wohn-
haft ln W ien , S tad t , N r . 6 , 7 , für die
Dauer von zwey Jahren, auf die Verbesserung
der Stahl'Mieder,Federn(Zl2ncIienon) wor-
nach dieselben mit feinem englischen Zinn ver-
zinnt werden, und dadurch von den bisher
gebrauchten blauen und lackirten Stahlfedern
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den Vorzug erlangen, daß sie bey dem stak-
sten Schweiße vom Moste mckt angegriffen wer«
den, daher auch mcht, wie es tnsher geschah,
abspringen, und den Vortheil gewahren , baß
die Mieder immer rem erhallen werben. —
F ü n f t e n s . Dem Bernhard S m h a r t , Meer-
fchaumpfeifenfavrlkant, wohnhaft m Pcf th,
für die Dauer von fünf Jahren, auf die Ec<
findung und Verbesserung m d«r Behandlung
dec Meerschaum-Tabackspft»f«n, und zwar:
i . Erfindung dle neuen Meerschaumpfelfen,
sogenannte ungarische Na^oczy-Tabacköpfelfen
beim Abdrehen, und bey der Ausbildung der-
lelbcn, wenn auch mu Verwendung elnes
kleineren Meerschaum-Klotzes, nach Belleben
zu vergrößern, wodurch sie an Dauerhastlgkett,
u«d an Wohlfeilhett lhres Prelses viel gewin-
nen; 2. Verbesserung im Einlassen und im
Wachsaußsieden aller Gattungen neuer und
alter Meerschaumvfeifenkoofe mtttelft eines Zu-
satzes, wodurch sie sich viel schöner und ange-
nehmer rauchen, an Remhelt und Dauerhaf«
tigkeit gewmnen, und keinen Übeln Geruch
verursachen. — S e c h s t e n s. Den Gebrü-
dern Eajetan und Johann Fedeli, Maschinen»
fabnkanten, wohnhaft in Bergamo, Vorstadt
Balaz;o, N r . i 3 Z , für die Dauer uon fünf
Jahren , auf die Erfindung und Verbesserung,
und zwar: i . Erfindung emer Gleichgewlchtö«
siange (Zllalici^re) zum Gebrauche bey den
Seldcnspirmmaschinen jeder A r t , m i t t M wel-
cher die Gelde von jedem Grade und jeder
Qual i tät gleichzeitig gesponnen und in zwey
Fäden gedreht werden könne, wobey ferner
auch der bisher sehr hausige llebelstand ver-

^ schwmde, daß beym Abreißen eines Fadens,
sdlc Bvule der, Verdopplung (bili2i,lii-a) nur

mit emem einzigen Faden fortarbette; nicht
minder werde hicrbey cine bedeutende Ersparniß
an zeit und Handarbeit erpelt, der Faden
»mmer in gleichem Zustande erhalten-, und so
verhindert, daß sich hlerbey die sogenannte
Florecseide bilde. — 2. Verbesserung des söge-
nqnmen Zttto ,°'wornach derselbe, auf eine von
dcr bisherigsn vcrs^vicdene Weiie dargestellt
erscheine. — G i k b s n t e n s . Dem Johann
Mlssilieur, bürgert. Büchsenmacher, wohnhaft
^n W l e n , S tad t , im Bürgerspttale, für dle
Dauer von drn Jahren, auf die Erfindung
und Verbesserung an Schießgewehren, und
zwar: 1. Erfindung eines chemischen Schlosses
fü« Flinten und Pistolen, dessen Einrichtung
schr vereinfacht und so beschaffen sey, daß die
Entzündung der Ladung sowohl mittelst Kap-
seln, als durch Plllen oder gekörntes Pulver
schneller und sicherer bewirkt wird, welches

, ferner ganz im Innern des hölzernen Schaft

tls verborgen, folglich vor blm Eindringen der
Nasse geschützt sey, und wobey man auch vor
Beschädigung durch di« Trümmer der zerrissenen
Kapseln bewahrt ble,be; 2. Verbesserung der
Armbrüste, welche mit einem sehr einfachen
Schlosse und Stecher versehen seyen, und wo-
bey aus einem gezogenen Laufe mitkupfernen
oder bleiernen Kugeln, mit emer Spitze statt
dcr Volzen auf ein« Entfernung von 40 biS
5a Schrttttn geschossen w«rden sönne. — D a s
politechnische Institut hat diese Gewehre für
gefahrlos erklärt. — Ferners hat die k. k. all-
gememe Hofkamm« dl« Verlängerung nach,
stehender Privilegien bewilliget: a ) Dem B i l -
lard-Tischler Franz Iautz , das von Johann
Gamperle übernommene, auf ein« Verbesserung
des Surrogat »Kaffehs lautende, zwcyjahrige
Privilegium vom 1. November 1827 auf die
weitere Dauer von bre« Jahren. — d.) D t m
Johann Peter Bälde, welchem in Verbindung
mtt Joseph Nessel, auf d»e Erfindung einer
Wein- und Oehlpleßmaschine unterm 17. May

' »637 ein einjährige«, im Jahre 5828 auf
b»e wettere Dauer eines Jahres verlängertes
Prwilegium verliehen worden ist, und der
dleses Primlegium als Alleineigenthümerübel-
nahm, die gebettne welkere Verlängerung
desselben auf ein Jahr. — e.) D«m IfidoV
Krausund Friedrich Oberer, mit allerhöch-
ster Entschließung vom 29. I unp 1824 auf
di« Erfindung einer Maschine zur Erzeugung
von Handschuhen verliehene fünfjährige P r i -
vilegium, nach dem mittlerweile der Antheil
des Kraus im Jahre 1826 an die Theresia
Oberer übertragen wurde/ nun dem Friedrich
und der Theresia Oberer auf die weitere Dauer
von fünf Jahren. — <1.) Dem Inhaber der
Trinkkuranstalt der Mineralwässer in W i e n ,
Friedrich Pelikan, des ihm unterm 28. Gepl
tember 1837 verliehenen, und im vorigenIah<
re auf nn Jahr verlängerten Prwüegiums,
auf die Erfindung die in Krua.cn und Glas?
fiaschen versendeten Mineralwasser in Herme?
tisch geschlossene gläserne Trinkbecher zu brin-
gen, auf die weitere Dau^r eines Jahres. —
<3.) Dem vormahligen General - Münzprobiel
rer, nunmehrigen k. k. Hofsecretar, Johann
Rudolph v. Gersdorf, das mit allerhöchster
Entschließung vom 26. August l82/>, erhaltene
fünfjährige Privilegium auf die Erfindung aub
der, bcH den Blaufarb« Fabriken abfallenden
Kobaltspeise, oder in Ermanglung derselben
aus Nickel» und Kubalt-Erzen, Nickel-Me-
tall darzustellen, und durch Legirung mit dies
sem weiße/ dehnbare Metall-Cowpositionen
zu Stande zu bringen, auf die weitere Dauer
von zehn Jahren. — l.) Dcm Franz Hmber,
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bürgerl. Handelsmanne in W i e n , welchem
Eduard'Ha.nnl sein fünfjähriges Privilegium
auf die Entdeckung von Kerzen mit hohlen
-Dochten, c!6a. 16. August1L24 im Jahre 1825
abgetreten hat, die Verlängerung tneses Pr l -
uileglums auf weitere fünf Jahre. Dagegen tft
^.) das fünfjährige Pr,o,legium des Ludwig
Ietter , vom 27. Hornung 0. I . auf eine Ver-
besserung der Braupfanne, wegen Nlchtaus-
übung für erloschen erklärt worden. — k.) I n
^olae der Verhandlung über emen Einspruch
des hlcsigen Drechslermittels gegen das dem
EbMlan Rademacher am I i Jänner v. I . ,
auf em« Vecb?ss<runss der Tabackepfelsenröh-
ren und Tabackrauchkuhler verliehene zweo-
iäkriae Privilegium, hat die k. k. Hofkam-
^ r nach ch"''suschr'ft vom 2 1 . v. M . un
3inklanae mit dem Gutachten der kompetenten
reHnlfch" Behörden, und mit der EmsHei-
duna der mederösterrelchlichen Regierung, das
fraa^ch« Prnvleg'um, « l t Ausschluß des ein-
igen nicht als eme neue M r b M r u n g nach
dem Smne des ,7»§. des allerhöchsten Patentk
nom 6 December lgzo erscheinenden Punctes
räcksichtlich der Form der Tabackröh.e, auf.
recht erhalten. — !>) Hat FranzBtöbcr, auf
fein Prir l legium, ääo. , 4 . März l. I . auf
ein Verfahren beym Entkohlen und Härtender
Gtahlplalten zum Behufe des Stahlstiches
freywWg Verzlcht geleistet. — B e j H r e t «
b u n g . Verfahren beym Entkohlen und Här.
ten der Stahlplatten, welche zum wtahMiche
angewendet werden, von Fran; Gtöber, Ku-
pfer- und Gtahlftecher in Wien , (prwlleg.
am lä» M " l l ^ '9- ) - " Man wählet Gtahl-
platten oom besten englischen S tah le , welche
entweder geschmiedet, oder durch Walzwerke
gestrecket sind. Sechs solche Platten werden
in eme starke Büchse aus Elsenblcch oder Guß,
eisen, mit emer Zwlschenlage eines Gemenges
von gestoffenen Eyer. und Aufterschalen, Ti?
sönfe»! und Elsendrehspanen übereinander gege-
ben, und dem stärksten Kohlenfeuer ausgesetzt
(ccmennret) dlese Optration wiedechohlt man,
ie nachdem man dle Grahlplatte mehr oder we-
niger welch haben will 3 b's ^ bis io M a l
nacheinander. Die Platten werden nachher
mit einem hölzernen Hammer gleich geschlagen,
mittllft Fellen und Abgleichen eben und rein
gemacht, endlich mtt Poüirmittt ln (Gchmir-
gel-undKohlenpuloer) matt polirt. Cme auf
diese Weise entkohlte Gtahlplatte glbt, wenn
sie von dem Kupfer- oder Stahlftccher nach
der einen oder andern übltchen Mamer gchörtg
bearbeitet «st, 10 bis 20 tausend gute Ab<
drücke. <— Nach Vollendung der Zeichnung
muß die Platte wieder vorsichtig gehartet wer-
den. D n Grad der Härtung hangt aber-von

der Beschaffenheit deS Stahls und des Stiches,
von der Anzahl der zu machenden Abdrücke
u. s. w. ab. — Sehr harre Platten, welche
selbst der Feile widerstehen, braucht man
äußerst selten. Sol l aber in besondern Fallen
eme stärkere Härtung S ta t t finden, so ver-
fahrt man auf folgende Weise. Die Platte
wird namkch auf der gearbeiteten Sette mu
Se;fe beftrichen, und nach dem sie trocken ge-
worden, erhalt sie einen Kleister - Ueberzug
aus Roggenmchl, Knochen, Asche und Koch-
salz mit Bierhefe abgerührt. Die so bereitete
Platte wnd mit Kohlenstaub bestreut, kommt
zwlschen zwey eiserne Platten gut verschraubt
und in em eisernes Gehäuse, welches zur
Vermeidung des Zutrittes der ?uft ganz mit
Kohlenstaub ausgefüllt wird. Man laßt die
Plaite so la-nge dem Feuer ausgesetzt, bis man
vermuthen kann, daß sie rothglühend gewor-
ben i f t , worauf die Platte herausgenommen,
und m kaltes Wasser emssetaucht wird, um der-
selben tue gar zu große Harte zu benehmen , gibt
man dle Platte noch einmal ins Kohlenfeuer
und laßt sie nachher langsam auskühlen. —
k ) Bey der Verhandlung über einen Emspruch
derHutmacherlInnung von Brünn geyen das
dem Hutmache« von Ogmüy Carl Ulbncht, un-
term 23. September 1827 , auf eine Verbes-
serung der Hutmachlrb«iye verUchen« fünfjah,
rige Pnvll«g»um, hat die kompetente technische
Behörde den Befund abgegeben, daß sich der
Gegenstand jenes Privilegiums bloß auf die,
Wt lange zur Hutmacherbnhe dienenden Nuf«
lösuug des Quecksilbers in der Salpetersäure,
und auf die gewöhnliche Rcmiqung der letzte-
ren durch Silber beziihe. — Diesem Befunde
gemäß hat die k. t. allgemeine Hofsammer dl?
Entscheidung des mahrisch-schlesischen Guber-
niuwg wegen Aufhebung des erwähnten
Privilegiums aus dem Grunde der man-
gelnden Neuhett des Gegenstandes bestätiget-..
-» F e r n e r s ind er loschen die P r i v i -
l e g i e n : — 1) 1^ Des Apparates zur
Bereitung aromatischer Geister/ von Gregor
Fel ix, (privileairt am 23. Stptembcr 1622.)
V. Des verbesserten Bandmuhlfiuhles, von
Franz Tumfor t , ( r r iv i l . am 3o. December
1821.> — F . Der Getrelde-Seymaschme, vom
Thaddäus Ehrenfeld, Privileg, am Zo. Sep-

tember 182 l.) — ä> Des Weine'nschlags. von
Anna Mol la t , priuUeg. am Z.October 1621.)
— 5.) Des Kastanien-Kaffehes, von Bern-
hard Anton Eavalar, (privileq. am 9. Decem-
ber 1822.) — 6. Der Pappendeckel und des
Papiers aus Lederadfällen, von Anton Tedeschl,
(Privileg, am i b . Aprll 1621 ) - ^ 7- ^ ^
Männer, Touren und des Pclzwerkes, von ^0-
scph Pfundhll ler, (Privileg, am 2. December
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i 3 2 i ; > und 6. der Hüte aus geflochtenen
Sewenbandchen, von Johann Kißling, (privil.
am 5- März 1621.) — B e s c h r e i b u n g e n .
I . Apparat zur Bereitung aromatischer Gei-
ster, von Gregor Felix, privileg. am 2Z. Sep-
tember 1822.) Dieser Apparat besteht aus ei-
nein ovalen oder wanrienförmiZen Gefäße aus
Weißblech, welches auf drei oder mer Füßen
ruhet, und mit einem Deckel versehen lss. —
I n der Mi t te der Wanne steigt durch den
Deckel eine oben offene, und unten mit einem
Schuber versehene Röhre empor, welche die
Form einer Ofenröhre hat, und durch eme
Ansatzröhre verlängert ist. —- I n die Wanne
kömmt die Flüßlgkeit mit den aromauschen
Ingredienzen, und die Röhre enthält die glim-
menden Kohlen, durch welche, wie begrelstich
d»e Flüßigkeit digerirt wird. — Hur Be<«ir»-
gung des Anbrennens sind um dre Röhre in
gehörigen Distanzen eiserne Nagelchen ange«
bracht. — I I . Verbesserter Bandmühlstuhl, von
Franz Tumfor t , (prtmleg. am 3o. Dectmber
1621.) Der Effect dlcses «Htuhles ist 24 foge.
nannte figurirte Bänder, vun der B re i tes
auf em M a ! und vermittelst der Bedienung
einer Person zu erzeugen. Dieser. S tuh l hat
folgende Einrichtung: 1.) besteht er aus drel
Hauptseitenthenen für das ganze Naderwerk;
2.) hat das Raderwerk zwe» Ireuzbaume, w!??
von der erste den Scküysngang bewcrkstratgst,
der zweite den Atlaßgrund ohn? eine andere
Vorrichtung herocrbrmgt; Z.) lst d,e aus ei-
nem Stück bestehende Stange mit drei Schwin-
gen versehen, und an den Enden der Stange
sind Schwungrader aufgezogen; 4.) besitzt du-
ser S t u h l zwei Hochwrungwaschincn zur Her-
vorbringung del? bczweckcen Dcff?n?s. .— I I I .
Getreldeftymaschine, uon Thaddäus <?hv?nf?ld,
(privileg. am Zo. September 1621.) Der we-
sentliche Theil dieser' Maschine ist eine norne
angebrachte Wal;e, welche mtt Ne-fen m Farm
eines Dreieckes so, baß die Basis dieses Rei-
fens dle Walze derührc, oder met eisernen
Zahnen versehen lst. — Dle mit Stäben ver-
setzten Felgen der Radcr bewirken auch den
Zwlschsnmechanismus dt? Bewegung der Wal -
ze, deren Gang die Einschnitte «n dic Erd?,
(sogenannten R llen) durch den Fußtritt des
Setzers auf die Gladc erzielt. Der Game
ist auf einer mit gegen den Setzer sich verjün'
genden Forchen oder 3^schmtl?n venchctien
Tafe l , an deren Enden sich Löcher bcsiüden,
die in Röhren einmünden, durch welche der
Game in die Erde gelangt. Der Setzer schiebt
nach jedem Tr l t t t mit zwn Fmgern der Hand,
^ Damens'mncr in die bem?rklen Löcher der
Tafel. - IV^ Weineinschlag uon Anna M o l -
l a t , (privileg. am 3. October 1821.) — Der

gewöhnliche Weinemschlag besteht aus grober
Leinwand in St re i fen, welche in geschmolze;
nen Schwefel getaucht worden, und damit
überzogen ist. Bei dem prwilegirt gewesenen
Weinemschlage wird statt kt inwand, blätter-
förmig geschntttenes Holz genommen/ wie man
solches zum Gebrauche der Buchbinder Epie-
gelrahmmacher und Schuster auf den bekann-
ten Holzspznnhobel aus Buchenholz zu schnei-
den pjleget. — V . Kastanlenkaffeh von Bern-
hard Anton Cauallar, (ovwileg. am y. De-
cember 1622 ) — Die Kaftamen von echten
Katianienbäumen werden von außen gut g«^
reimgtt, und mcht nuc d«e braune Schal?, son<
dern auch die haut, welche der Kern umschließt
vollkommen ab f löß t ; dle remen Kerne werden
getrocknet, bis sie ganz ha«t sind; zu kleinen
Stückchen gesiossen, dann gerößet; endllch per<
mahlen, und w«e jede andere Gattung Kaf-
fth oerbrauHl. -» V I Pappendeckel tt»> Pa»
Pier au< kederabfallen uou Anton 3»d«schi,
(vrivileg. am i5 . Apr' l 182!.) -» Die l«der<
abfalle r»on all<n Ledlrwricn werden durch
Stampfen m «ine Masse verwandelt wie de»
Papierjeug ist, und durch Gchöpfen mittelst
Formen aus der Büice, wird das «erlangte
Fabrikat in beliebiger Größe und D:ck< der
Bögen erzeugt. -»» Bei dcr Bearbeitung in oer
Stampfe i^ es nötbig Kalf zuzusetzen. .Ge<
mischte Abfälle könne!-! zu dicken oder dünnen
Bögen geformt werden, Zcdcn aber nur g«-
meine Paplersorien. — I n felnen P^plergat-
tungen werden die Ab^lle fortirt« und jede
Gurte besonders bearbcüet. —> Man seht nach
Verschiedenheit der Ledcrarten und d?s G i ,
brauches des zu erzeugenden Paviers B-n-
dungsmittel, a,!r: kelm, Ha^senblase, Gum^
ml nebst Alaun zu. Zur Bleibe der Papier-
masse wlrd die Anwendung von Kla? in il3or<
schlag gebracht, und dê  gewesene Prwl le-
giumsbesther »st der Meinung, daß seine Pa-
plerfabncat^ns-Methode sich vorzüglich zur
Bearbeitung des Pappendeckels des Tapeten^
Papieres, Pack- nnd Schrenjftapieres und
namentlich solcher Piplerslirten, welche von
den Buchbindern v.rwfndet werden, eignen
däifte. — V U . Männertouren undlPelzwer-
ke von Iosevh Pfundhesscr, (vrinileg. am 2.
December 1821.) Das Wesentliche dieser Er-
findung besieht in dec Abwendung eines felber-
arttgen lan,;b2r^gen Stosse, dessen aufreche
stehende Fäden (das Rauhe oder der Flam)
gefärbte, rohe, d. i. unenlschälte Seide sind'.
Ole Nänlicrtouren werden aus vier Theilen,
d>e nah emer Pairone (emem Modelle) zu-
geschnitten sind, zusammengenäht, «no statt
Haartouren benützt. — D»e Anwendung
des Scidenpel;w?rkes gcschleht auf dieselb?
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Weise wie bei dem echten Rauch- oder Pelz-
werke. — V U I . Hüte aus geflochtenen Gei«
denbandchen, von Johann Kißlmg, (privilegirt
am 5. März 162^.) — Hleezu wird die rohe,
gelb^efarbte Se»de auf der Dockenmaschme
zu Dortchen oder Vandchen geftochten, welche
man desto feiner und dichter macht, j« feiner
die Hüte werden sollen. — DaS Zusa«,
menlegen geschaht faft wie bei den Stroh»
hüten aber mit drnfach gezwirnter S«lbe, v«n
der Fa^be der Bändchen. — Wenn die Hüte
fertig sind, werden sie mit klarem Waffe« lau,
warm gewaschen, nach dem Trocknen zwe»,
oder dreimal in eine lauwarme, aus Tragant
und Mrgamentleim berettete Mßigseit einge-
taucht und noch jedem smtauchen getrocknet,
über die Form gezogen, nuttelst emes in kal-
tes Wasser getauchten Schwammeß befeuchtet,
und endl.ch geglättet. - Dlese Hüte haben
Aebnllchkett nnt den Florentiner Huten. —
Dieses wn'd in Gemaßhtlt der hohen Hofkanj«
lev-Decrete vom 4«, b , 16./ 36. , 27./ Zo.
August, 1. und 6. September l< I . , Zahlen
igc.5«/ 177^7/ »s7 i5 , ,8o52, 18029,
,^,29, 20«?9^ 20696, 20443, 20Z77,
2QZ90, 20b,4 uyd 31274, hiennt zur allge,
meinen Kenntniß gebracht. - ^ Vom k. k. i l -
ly.'schcri Gudernium. Lalbach am i7.Septem«

Joseph Camillo Freyherr v. Schmidburg,
Gouverneur.

J o h a n n S ch n e d i t z ,
k. k. Gubernialrath u. Protomedieus.

Z. iZlS. (3) N r . 161. S t . G. V .
K u n d m a c h u n g

dcr Verkaufs-Wer^elgerung mehrerer im Rent-
h^ilke ^1iol«0 gelegenen Domamen-Verkauf«!.
Objecte. — I n Folge hoher S t . G.V.Hufs
commissions-Decretes vom 22. August d . I . ,
Zahl 6194^ wird am ic». November 182g in
den gewöhnlichen Amtsstunden bey dem k. k.
Rcmamte in ^ I l o ^ o , Istrianer Kreises, zum
Verkaufe jm Wege der öffentlichen Versteige,
rungnachbenannter, zum Bruderschafts - Fonde
gehörigen, im Nentbezirke cidtti-zo, in den
Gemeinden ^I^i-sc) und Vlana gelegenen Do-
mamen-Realitäten geschritten weiden, als:
j . ) dcs (^mcaf) icrainitx^ UeiziTeNLLH und
^fn,r«nÄ 0^rZ^i benannten, und 226 Joch,
200 ?>adrat-Klafter messenden Weide. und
Waldgrundes, geschätzt auf 674 ft. Zo kr- —
2,) dck 6o8s»c,)^o 0^261 benannten, und 74
Joch, 800 Quad..Klafter messenden Weide-
grurides, geschätzt auf 507 fi. i a kr.; — 2.)
des I^unclia vicino lesei-g benannten, und z
Joch, 20Q Quad. 5 Klafter messenden öden

Grundes, geschaht auf 11 fl. 40 kr.; — 4.)
des N»rin5^2 oZi-Zäa benannten, und 14 Joch,
loc> Quadrat«Klafter messenden We»degrun«
deS, geschätzt auf I o fi, 5o kr.; — 5.) des
3a6me benannten, und 2 Joch, ööoQuad. «
Klafter messenden Ackcr^ u«id Nebenyrundes,
geschätzt auf 225 fi. 4o kr.; —6.) des sa^ioli
benannten, und 2 Joch, l3oQuad.-Klafter
messenden Ncker« und Rebengrundes, geichätzt
auf 336 st. 40 kr.; — 7.) des ?rc5wve be-
nannten, und 2ZH Quad.-Klafter messenden
Ackergrund«, geschaht a«f7 st. ^0 kr. ; - - 8 . )
eines in X^n» gelegenen Gartens Orw^r imu
genannt, im Flächeninhalte von Z2 Quad.-
Klaf ter, geschätzt auf 5 fi.; — 9.) eines in
V>2n» gllegenen Gartens orlo seeoi^a ge-
nannt, im Flächeninhalte von 75 Quad-Klft. ,
geschätzt auf Hf l . ^5 f r . ; — zo.) eines ebenso
in Vrsna gelegenen Gartens orw ter^o ge-
nannt, im Flächenilhalce von 46 Quadrat-
Klafter, geschätzt auf 65 kr.; — i , . ) eines
?oä l i r i ^p benannten, und 19 Joch, n o o
Quadrat-Klafter messenden Wndegrundcs,
geschätzt auf 26 st. 20 kr.; — 12 ) d e s ^ r ^
ecltipud benannten, und 1206 Quad.-Kl f t .
messenden Wein- und Weidcgrundcs, gcschätzt
auf Z6 st.; - t I ) des ?eläicti) benannten,
und lo35 Quad., Klafter messenden Reben-
grundes, geschätzt auf 49 st. ^0 kr.; — l^,)
des persi lM benannten, und 890 Quadrat-
Klafter messenden Weldegrunbes', geschahtauf
4 ß>; ^ l5.) dê  ?iil:rLs benannten, und
67b Quadrat-Klafter Messenden Ollvengrun-
des, geschätzt auf Z5 st. »5 k r . ; — 1 6 ) des
I^0Hm?Ly benannten, und 7,0 Quad.-Klaft.
Missenden Oiivengrundes, geschätzt auf 22 fi.
Ho kr.; ^-. !?.) des I^ovi-OFOlli^ur benann-
ten , und 9 i o Qullh, at-Klafter messenden
Olwengrundes, geschätzt auf ,7 fi. ^5 kr.;
»" l8.) des ?^<:lii?il, benannten, nnd Zaß
^uad . - Klafter missenden Olioengrunbes, ge?
schätzt auf !2 fi. 20 kr. — Diese Realitätenwev-
den einzelnweise, so wie sie der betreffende Fond
besitzet und genießet, oder zu besitzen und z»
gelneßen berechtiget gewesen ware, um den bei-
gesetzten Flscalpreis ausgeboten und dem Meist-
bietenden mit Vorbehalt der Genehmigung dcr
k. k. S t . G. V . Hofcommission überlassen were
den. — Niemand wird zur Versteigerung zu-
gelassen, der nicht vorläufig den zehnten Theil
des Fiscalpretses entweder in barer Conv. Mün-
ze, oberm öffentlichen, auf Metall-Münze und
auf den Ueberbrmger lautenden Staatspapie-
ren nach ihrem cursmaßigen Werthe bep der
Versieigenmgs-Commission erlegt, oder eme
auf diesen Betrag lautende, vorläufig von der
EoMmiffion geprüfte, und als legal und zu-
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bclbringt. — Die erlegte Caution wird jedem
. ^citantcn, mit Ausnahme des Meistbieters,
^ nach beendigter Versteigerung zurückgestellt
' werden, jene des Meistbieters dagegen wlrd
> als verfallen angesehen werden, falls er sich
^ zur Errichtung des dießfalllgen Eontractes mcht

Herbellassen wollte, oder wenn er dle zu be-
zahlende erste Nate in der festgesetzten Zett nicht
berichtigte, bcy pfiichtmaßiger Erfüllung dieser
Obliegenheiten aber wird ihm der erlegte Be-
trag an der ersten Kaufschillingshalfte abgerech-
net, oder die. sonst geleistete Caution wieder er-
folgt werden. — Wer für emen Dritten einen
Anbot machen w i l l , ist verbunden, die dieß-
fallige Vollmacht seines Commitenten der Ver-
steigerungs-Commission vorlaufig zu überrei-
chen. — Der Meistbietev hat dle Hälfte des
Kaufschillings innerhalb ^ Wochen nach er-
folgter und ihm bekannt, gemachter Bestäti-
gung des, Verkaufs Z,Actes und noch vor Ueber-
gabc zu berichtigen^ die, andere. Hälfte aber
kann er gegen dem, daß er sie auf der er-
kauften , oder auf einer andern, normalmäßi?
gc Sicherheit gewahrenden Realität in erster
Priorität grundbüchllch versichert, mit 5 vom

. Hundert in ConuentionS-Münze verzinset,und
die Zinscn-Gcbühren m halbjährigen Verfalls-
Natcn. abführt,, in fünf gleichen jährlichen Na-
ten - Zahlungen, abtragen, wenn der Erste-

' hungspreis den Betrag von 5o fi. übersteigt,
sonst aber wird die zweite Kaufschillings- Hälfte
binnen Jahresfrist vom Tage. der Uebergabe
gerechnet, gegen die ersterwähnten Bedingnisse
berichtiget werden müssen. — Bep gleichen

^Hnbotcn wird Demjenigen der Vorzug gege,-
WMn werden, der sich zur sogleichen oder frühe-

r-en Berichtigung des Kaufschillings herbeilaßt.
— Die übrigen Vevkaufsbedmgn»sse, der
Merthanschlag und die nähere Beschreibung der
zu veräußernden Realitäten können von den
Kauflustigen bci dem k.k. Rentamte inlüdelsa
eingesehen werden«,— Von der k. k. Staats-
Gütcr-Veräußerungs-Provinzial« Commission.
—. Trieft am 12. September 1629..

Joseph F r a n z E n g l e r t , ,
k. k. Gub^rnial? und Präsidial - Secretär.,

Htavt- unv lanvrechtliche Verlautbarungen.
Z. RZZ5. (2) N r . 665 i .

E d i c t.
Von dem k. k. Stadt - und Landrechte

in Kram wird bekannt gewacht: Es sey von
diesem Gerichte auf' Ansuchen des Vormundes
des minderjährigen Johann Georg Carl Re-
cher, Elias Rebüsch, dermal Dr. Andreas Na-

l preth und des Dr. Wurzbach, als Eurator
d.3r Mar ia Schescheg'schsn Kinder, als Io«-

hann Recher'schen Erben, und über EinvevA
ständniß der Executinn Gertraud Saitz, in
die öffentliche Versteigerung der, der Exequlr-
ten gehörigen, auf 2271 ft. geschätzten Reali-
täten, bestehend in einer Drit tel Gterbrechtshu-
be sammr Garten, dann einer Kalsche sammt
Wirtschaftsgebäuden und Garten, 5ub Rect.
N r . 5y ol. 57 , der D . O. R. Commendss
Laibach dienstbar, gewllliget, und hiezu die
Tagsatzung auf den 16. November l. I . ,
Vormittags um ,1 Uhr, mit dem Beisätze be«
fttmmt worden, daß bei derselben die gedach«
ten Realitäten, zusammen «im Ganzen, und
bei nlcht gemacht werdenden Gchäyungs- oder
höheren Anbote auch unler dem Gchatzungsl
werthe pr. 2271 ß. werden verkauft werden.

Die Licuationsbedingnisse und die Schätzung
können in der dießlandrechtlichen Registratur
in den gewöhnlichen Amtsstunden, oder bilden
Executionsführern, ro3^6cüva deren Vertre-
ter vo; Oblack eingesehen, und davon Abschrif-
ten erhoben werden.

Laibach 'am 6. October 1629.

Siubevmal- Verlautbarung.
Z^ i 3 i 2 . (Z) Nr . 2 i52ä-

C u r r e n d c
des k. k. illyrischen Gubcrniums zu Laibach.
Bekanntmachung dcs Qarlsfs, nach welchem
bol einigen Stationen auf der S t . Veiter
Straffe,, un Klagenfurter Kreise, künftig die
Weg- und Brückemnauthgebühr zu entrichten
ist. Laut einer Mittheilung der k. k. Zollge-
fallen-Administration zu Gratz vom i g . Sep-
tember l. I . , Zahl 12ZZ2, hat die hohe Hof-
kammer un Einverstandnisse mtt der hohen Hof-
kanzley beschlossen, daß mit dem Begmne der
neuen Pachtperiode, d. i. mit 1. November
i629 ln Friesach, im Klagenfurter Kreise, blos
die Wegmauth mtt dcr Gebühr für drei Mei-
len eingehoben; dagegen in Mölbllng eine
neue Brückenmauthstauon mit der Gebühr nach
der 2. Classe errichtet, endlich der in S t . Veit
bestehenden Wegmauthstation auch die Einhe-
bung der Mauch für d,e dritte Gurk'brücke und
zwar nach der ersten Tariffsclasse zugewiesen
werde. — I n Folge dessen wlrd im Anhange
., '̂ der Tanff, nach welchem bei den Statio-
nen Friesack, Mölbling und S t . Veit, im Kla-
genfurter Kreise, mit 1. November 1829 dte
Weg - und Brückcnmauthgebühr zu entrichten
ist, zur Darnachbenehmung hicmit allgemein
bekannt gemacht. Laibach am 2. October 1629.
Joseph Camillo Freyherr v. Schmidburg,

Gouverneur.
Leopo ld Graf v. W e l s e r s h e i m /

k. k. Gubernialrath.
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nach welchem bei nachstehenden Stationen auf der S t . Veiter Strasse, lin Klagmfurter Kreis mit i . November 1829 die Weg- u n d !
Brückenmauth-Gebühr zu entrichten ist. . H

W e g m a u t h - Gebüh r Brückenmauthgcbühr

N a m e n Eathegor ie ^ von jedem Stück B e n e n n u n g Länge von jedem Stück

für Zugvieh schweren leichten Classe Zugvieh schweren leichten
^ ., in der in der
M e t l m Bespan- Bespan. '

der M a u t h - S t a t i o n e n nung Tr iebvieh der Brücken nung Triebvieh

^ »—»^ K r e u z e r j ^ K r e u zVr

Fricsach . Wegmauth . 3 3 1 1)2 3j4 — _^ - , _^ ^

M ö l b l i n g . Brückenmauth — ^ __ __ Erste Gurkbrücke . 17,, 1 ^

^ - Zweite Gurkbmcke 34 I ^ ^ ^^

St. V e ^ > Weg- und ^ " ' „
Brückcnmauth 3 3 1 1̂ 2 3^ Dritte Gurk- odcr

Landbrücke . l5 I )

, ' Zwcttc Glanbrucke 1/. I H
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Z. i 3 i / . (3) N r . i 5 3 . S t . G . V . C .
K u n d m a c h u n g

der Verkaufs-Versteigerung der im Rentbezir-
ke M o n l ^ o n L gelegenen Wiese 6ona. —
I n Folge hoher St., G. V . Hofcommissons-
Verordnung vom 21 . November 1627, Zahl
6 1 0 , wird am 20. November 1629 in den
gewöhnlichen Amtsstunden bep dem k. k. Rent-
amte in N o k f a i ^ l l e , Görzer Kreises^ zum
Verkaufe im Wege der öffentlichen Versteige-
rung, der zum Cammeral-Fonde gehörigen.,
5N der Gemeinde H^ranöano, Bezirk ^ ioy-
tawo!i6 gelegenen, 22 I Joch, 1/̂ 14 Quadrat-
Klafter messenden, auf / M o fi. 5c> k .̂ ge-
schätzten Wiese ^ona, geschritten werden: Diese
Wiese wi rd, so wie, sie der betreffende Fund
besitzt und genießt, oder zu besitzen und zu
genießen berechtiget gewesen ware,< um den
beigesetzten Fiscalpreis ausgeboten und dem
Meistbietenden mit Vorbehalt der Geneh-
migung der k. k. S t . ' G. V . Hof - Com?
mission überlassen werden. — Niemand
Mrd zur Versteigerung zugelassen, der nicht
vorläufig den zehnten Thell des Fiscalprcises
entweder in barer Conv. Münze, oder in öffent«
lichen, auf Metall-Münze und auf den Ueber-
banger lautenden Staatspapieren nach lhrem
cursmaßigm Werthe bey der Vcrsteigerungs-
Commisuon erlegt, oder eine auf diesen Neirag
lautende, vorlausig von der Commission ge-
prüfte, und als legal und zureichend befunde-
ne Slcherstellungs-Urkunde beybringt.— D»e
erlegte Caution wird jedem Licitantm mit Aus-
nahme des Meistbltters nach beendigter Ver«
stelgerung zurückgestellt, zene des Meistbifters
dagegen wird als verfallen angesehen werden,
falls er sich zur Errichtung des dicßfalligen Con-
tractes rncht herbeilassen wollte, oder wenn er
die Nl bezahlende erste Rate in der festgesetzten .
Zeit nicht berichtigte, bey pflichtmaßiger E r - '
füllung dieser Obliegenheiten aber wlrd ihm
der erlegte Betrag an der ersten Kaufschillmgs^
Halftc abgerechnet, oder die sonst geleistete Cau-
twn wieder erfolgt werden. — Wer für einen

M D n t t c n einen Anbot machen w i l l , ist nerbun-
^ dcn, die dießfalligc Vollmacht seines Commi-

tcntcn der Versteigerungs^-Commission vorlau-
sig zu überreichen. — Der Meistbieter hat tne
Hälfte des Kaufschillings innerhalb 4 Wochen
nach crfolgtcr und ihm bekannt gemachter Be^
stangung dcs Verkaufs-Actes und noch vor
dcr Uebergabe zu berichtigen, die andere Hälfte
abcr kann er gegen dem, dâß cr sie auf der
erkauften, oder auf cincr andern normalmaßi-

». ge Sicherheit gewahrenden Realität in erster
MPr ior i tä t grundbüchlich versichert, mit 5 vom

Hundert in Convmtions-Münze verzmset, und

dle Zinsen-Gebühren in halbjährigen Verfalls-
Raten abführt, in fünf gleichen jährlichen Raten-
Zahlungen abtragen. — Bey gleichen. Anboten
wird Demjenigen der Vorzug gegeben werden,
der sich zur soglcichm oder früheren Berichn-
gung des Kaufschillmgs herbeylaßt. — Die
ubngen Verkaufsbcdingnisse, der Werthan-
schlag und die nähere Beschreibung der zu
veräußernden Realuät können von den Kauf-
lustlgen bep dem k. f. Rentamte in Nonf^can«
emgeiehen werden. « . Von der k. k. Staats-
Güter - Veräußerungs - Provmzial-Commission.

Erlest am Hg. August 1829.

Joseph Franz E n g l e r t ,
k. s.Gubemlal- und Präsidial? Secretar.

Z. 1Z3». < i )
V e r l a u t b a r u n g .

Nach dem bei dem gepflogenen Abfindlm^s-
verhandlungen in den Bezirken S t . Paul, Z t .
Andra, dann Hollenburg, die für das Mllttä'r-
Jahr i63o, angebotenen Verzchrungs? Steuer-
Abfindungsbeträge zu weit hinter dem Pral i -
minare vom Jahre 1L26 zurückgeblieben sind,
so wird der Ertrag gedachter Steuer, und zwar
vom 1. November 1629 angefangen, bis ley-
ten October i 33o , nachstehender Maßen öffent-
lich versteigert werden, nämlich für dcn Bezirk
S t . Paul m der dortigen Bezirkskanzlei am 2.1.
d. M . , mit einem Ausrufspreise von 6Z9 fi.
C. M . ; für den Bezirk S t . Andra, in 'der
dortigen k. k. Bezirkskanzleo am 21. d. M o ,
nats, Nachmittags von I bis 6 Uhr , mit ci-
nem Ausrufspreise von 170 st C. M . ; für dcn
Bezn'k Hollenburg eben auch in der dortigen
Bezirkskanzley am 3a. d. M . , Vormittags von
q bis 12 Uhr, mit einem Ausrufspreise von
396/» fi. Conv. Münze.

Die Licitationsbedlngnissc, so wie die von
den betreffenden Parteien gemachten speziellen
Abfindungsanträge können bei jeder der gedach-
ten löbl. Bezirks-Obrigkeit, so wie bei diesem
Inspectorate eingesehen werden. Nur wird vor-
lausig bemerkt, daß jeder Licitant vor Eröffnung
der Licitation das übliche zehnverzentige Va-
dium an die Licitations-Commission zu erlegcn
haben werde, und daß das besagte Verzchrung?-
Steuergefäll nicht im Ganzen, sondern m sei-
nen Unterabtheilungen, als erstens von Brannt-
wein und andern geistigen Getränken, zweitens
vom W e i n , Wein- vmd Obstmost, drittens
vom Bier, und viertens vom Vichschlachtm und
Stechen ausgeboten werden wird.

K. K. Zol l - und prov. Verzchmngse
Steuer-Inspectoral Klagenfurt den 5̂  Octo-
ber 1829.
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Nubernial- Verlautbarungen.
Z. i3^3 . ( i> , N r . 22623.

des k k. illyrischen Landes-Gubermums zu
Laibach. — M^t der Ausschreibung der Erb-
und Erwerbsieucr für das eintretende Jahr i65o.
__ Seine k. k. Majestät haben mit allerhöchstem
Eabinctsschrciben vom 25. v. M . anzuordnen
aeruhet, das oic Erbsteuer und die Erwerbsteu-
er so wic diese Abgaben im laufenden Jahre
i32cj bestanden haben, auch für das nächste
^N'waUM'.qsjahr i33«,, ausgeschrieben, und
> dersclbcn AN cingcdobcn werden sollcn. —
^ dl- Erbstcucr ohnehin systcmmäfng ist, und
^ch dcn iN'A'Nchung dcrftlben bcstchenden be-

nde.cn Vorschnsttn anzuheben kommt, bey
^ ' ' 5,werbsteuer aber das Tr»enmm, fur wel-
^ . a^n t t dießortigcm Eirculare oom i 6 . Au-

^ «'-7 ^ahl 17625, ausgcschncben wur-
^" j ! mtt Ausgangc des MlUrärjahrs i 6 I u
s ' Î ndc zeicht ; so bedarf es weder in Bc-

s nia auf dlc e>nc noch auf die andere dieser
^ SMlcrgattungen einer besondern Anord-
ä " " h^h^- unter einem den Bczirksobrigkci-
!̂  mltttlst dcr Krcisamter lediglich aufgetra-

n wird, die Erwcrbstcuer in dcn bereits be-
messenen, und für die in Zuwachs kommenden
Gewe'rbsM'Men noch zu,demcssenden Benagen
in den vorgeschriebenen halbjährigen Ar,ncipot-
Raten von dcn dießfalligen Sicu^rpflichNgen
cinnlhcben, und an den Staatsschatz abzufüh-
^ ^ 1_ Wclchcs ln Folge hohen Hofkanzley-
Dc'cretes vom 29. vorigen, 5. d. M . , Zahl
^?/ l), hiermit zur allgemeine Kenntniß gebracht
wird. - Laibach den i3 . October 1629.
Joseph Camillo Freyherr v. Schmidburg,

" Gouverneur.
Joseph W a g n e r ,

k. k. Gubernialrath.

ci i3^2. ( 0 ^ " N r . 2 3 0 0 7 ) 3 ^ .
" ' C u r v e n d e
des k k illynschen Landes - Guberniums zu
?^back — Betreffend jne Ausgleichung eini-
Oe estchend^n ständlschen und Lokal-Aufschlä-
ae mit der zu erhebenden Verzchnmgssteuer. ^ .
Das hohe k. k. Finanz.Mmlsienum zu Wien
hat diesem Guberniumunterm.3. October l. I . ,
Aab l3m72, Folgendes eröffnet: - . Nachdem
be: der'Einführung der neuen allgemeinen Ver-
zcbrungssteuer im Umfange der Provinzen, auf
welche dieselbe Einfluß mmmt, verschiedene stän-
dische und Lckal-Aufschläge, welche in diesen
Landestheilen auf mehreren Verzehrungs-Ge-
genständen, die aus dem Auslande oder «us

Ungarn dahin kommen, bisher lasien, beseitigt^
werden; so haben Seine Majestät zur Aus-
gleichung dieser Aufschlage und der künftig zu
erhebenden Verzehrungs- Steuer mit allerhöch-
ster Entschließung vom 1. October l. I . , nach-
stehende Bestimmungen zu genehmigen geruhet:
Erstens. I n Ansehung des Bieres, wel-
ches in Fässern vorkömmt, dann in Ansehung
des frischen, gesalzenen und geräucherten Flei-
sches ist nebst dem dermaligen und jeweiligen,
sowohl auslandischen als ungarischen Emgangs-
M e , noch ein Verzehrungsstcuer-Zuschlag
cmzuhebcn, welcher auf dem Biere, der auf
dem ^ande bei der Erzeugung, und zwar an
der Galizischen-Gränze, der für Gallzien be-
stimmten, dann bei dem Fleische der auf dem
Lande bei dem Verschleiße jeweilig festgesetzten
Vcrzehrungssteuer gleichkömmt. Z w e i t e n s .
Für dcn gemeinen Essig m Fässern, welcher aus
Ungarn tn die übrigen Provinzen der Monar-
chie eingeführt w i rd , soll der künftige deut-
sche Consummo-Zoll die Halste des für dcn aus-
landischen Essig mit 44 kr. bestehenden Ein-
gangszolles nur 22 kr. für den Centner sporco
betragen. D r i t t e n s . Den gegenwartigen
deutschen Consummo-Zöllen für die aus Un-
garn nach den übrigen Erbstaatcn kommenden
Gelvcidanen, Hülsenfrüchte, Gricsclwerk,
Malz und Mehl ist ein ständischer Entschadi-
gungs-Aufschlag von v i e r Kreuzern für den
Centner 5porol> zuzufügen. V i e r t e n s . Für
die ungarischen Weine jeder Gattung ist in der
Einfuhr nach dcn übrigen Provinzen ein Ein-
gangszoll von Dreißig sechs Kreuzern (36 kr.),
und überdieß ein ständischer Entschädigungs-
Aufschlag von E inem G u l d e n u n d Z w a n -
z ig v i e r K r e u z e r (1 fi. 24 kr.) für den
Centner äpoico emzuheben. F ü n f t e n s .
Der anliegende.I'Tariffenthalt die Betrage der
Gebühren, welche in Folge dieser allerhöchsten
Bestimmungen von den genannten Gegenstän-
den theils an Zoll-, theils an Verzehrungssteu-
er-Zuschlag, theils an ständischen Entschädl-
gungs - Aufschlag an der Gränze zu entrichten
seyn werden. V e c h s t e n s . ^ l e EinHebung
dleser Gebühren hat gleichzeitig mit der neuen
allgemeinen Vcrzehrungs-Steuer, nämlich am
1. November 1629, zu beginnen. — Wel-
ches zu Jedermanns Benehmung hiemit zur all-
gemeinen Kenntniß gebracht wird. — Laibach
am i3. October 1829.
Joseph Camillo Freyherr v. Schmidburg,

Gouverneur.
C lemens Graf v. B r a n d t s ,

k. k. Gubernial-Rath und Referent.

H Amts 5 Blatt Nr. 126. d. 2Q. October iö«9.)
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Gebühren, welche von diesen Gegenständen

Maßstab ^ zu entrichten sind

^ ^» . Aenn dieselben aus dem wenn dieselben aus Un.
3» ^ ^ «uSlande in wag immer gärn ».Siebenbürgen in

° ^ ' «> wrelnet tTbei l lerMan. eine andere erblä»d>fche
. ^ ^. ss ' n d e arch" e.ngeführe werden Provinz eingeführc werben

zollung einzeln zusammen einzeln l zusammen

l Vier in Fässern, und zwar an der
Gränze von Galizien:

an GingangSzoli . . . . , S t . S p . — 49 ) _ ^ , . .
an Veriehrungssteuer.Zuschlag tzello « - 20 )̂ ' ^ _ ^ ( — 44

dto. an den übrigen Gränzen: l ,
an EingangszoN . . . . vetto — 48 ) „ , « <,, )
anVel,ehrungssteuer.Fuschlag detto __ .5 ) ' ^5 ^ f 4 ) , ^

an EmgangSzoN . . . . dctts ». x ) ^ «_ ^ .'
an Verzehrungsfteuer-Zuscblag delts — 25 ) " " 9 ^ , ^ ^ — 27

4 Fleisch, gesalzenes oder «ingepöckei« j .̂
tes, uno geräuchertes/ I !

an OingangSzol! detto 2 3a ) , _. , .5 ^
an Verzehtunassteucr.Zuschlag tetto — 25 ) ^ ^ » . «^ ^ » 4a

5 Weizen und Spe l z tö rn« : ).
an Oingangszoll . . . . detto — 2 2 2 : 4 — 2 2 2 1 4 — . , , ! / >
an ständischen Ontfchädigungs. " ^ . .,

Aulschlaa detto - ' - . ^ " ' ^
6 Weizen, lürlifcher, (Kusuruh) : «

an GinganaszoN . . . . jeetto — «7 — .7 — Ü2l4)
an ständischen Tntschädigungs» ) ««>,

Aufschlag . . . . . . detts ^ , , ) ' 2 2 ^
? Rocken und Halbgetreide: »̂

an ständischen Ontschadigungö» (
Ausschlag . .̂  . . . . detts ^ , z " ^

6 Gerste und Spelz in Hülse: ^ ^ "l
an OmqangozoN . . t « t o - , 5 ^ ' . 5 - I 2 l 4 )
an stanotschen lZntschad,aungs< l ' ^ >

Aufschlag detto — ^ . ^ " - / ' ^ 4 .
g Gerste, fteroNte^der gebrochene, und l

Hafergrütze: l
an Vingcingszoss detto .— 4a z<, ^ ^ )
an ltantischen OnlschäeigungK. 1 ,

Aufschlag detto ^ < - ^ 2 4
ic, Hafer: " " * l

an EmgHNgszssi detlo — <» — 1 , — 52:4)
an ständigen Ontschädigungs- )

Aufschlag . . . - . « . detto — , 1 9 ^ j ^
l » Heidetorn oder Buchwe izen : ^ ,

an TingangSzoN . . . . . detto — »5 >_. «3 c-^ , , .
an ständischen OnlschädigungS« ^^

Aufschlag detto — , ? " " " 2 j 4
»2 Hirle: ^ )

an Einganqszol? detts -» »7 «_. ^ ^ «
an stänoischen Sntlchäeigungs.j! ! . 1 ^

Aufschlag . . . . . . Vetto — - . , . " " ^ " i ^
^ : -^ 4 )
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Gebühren/.welche von diesen Gegenständen

Maßstab zu entrichten sind
B e N s N N U N g wenn o>eselden auü dem wenn dleielden aus Un.

A der Auslande mwaö immer aarnu. Sleb^ndülgenin
°^k für ein«n Theil der Mon- eine andere erbläntifche

^ ^. ^ . Ver- archie eingeführt werden Provinz eingeführt werben
s», G e g e n s t a n d e -

zollung einzeln zusammen einzeln zusammen
_ ^ ft. l t r . ' I 's tTI tr. ft. l lrT" ft. I l r . "

»Z Hilfe und Heide, gebrochen:

an ständischen Ontschädigungs. ^ ! ̂  ' ^ " ^ ^ - i - >j4)
Aufschlag . . . . . . vetto ^ ' ^ . ) ^ . ,6 i j4

,4 Wckcn: ^ ^ , - - - ^ ),

, A u f s c h l a g . . . . . . d ^ ^ ^ ^ ) - , o . j 4
,5 Bohnen oder Fisolen und Hrsern: — 4 ) !

an ständ.schen Entschädigungs. - , 3 M - , 3 - 1 4 - 6 3j4) ^
Aufschlag d ^ - « ^ . ^ ^ " ' ^ " l

16 Erbsen und Lmfen : — »_ 4 ^ ,
7nNis«^^^^ detto - 3 2 ^ - 3 - 2 ^ - ^ ^ j

Aufschlag ^ ^ ^ ^ ^ ) - 2 o , j 4
»? GlieS: ^. . „ )

an stänWn E^^^^^ "etto , 2 . , 2 , - 4 0 2^4)

on EllrgangSzoN . . . . . detta ^ . , . ^ l
an stänL.fchen(Zntschädigunas. " " " " - o )

^ ., ^ " ^ ' ^ . . . . . . d«tto - « - 4 ) ^ "
,9 M t h l : — — ^ )

an Eingangs,oN ^ . ^ s
an ständischen Gnlschädigunas. ^ " - ^ ^ ^ )

Aufschlag . . . . . . h ̂  ^ ) — ,6
' ^n Weine> ungarische, ohne Unterschieb ^ 4 )

dec Gattung in Fässern, Flaschen, l
oder was tmmer für Behältnissen:

an Gingangszoll . . . ^" . . . , ^ . >
an ständischen Gntfchädigungs.' ^ ^ - - 36 ) i

Aufschlag . . . . . . ^ ^ ^ ^ ! ) 2 -
Z. l 3 4 6 . (1) N r . 2 3 i 6 3 j 4 0 w

E l r c u l a r l V e r o r d n u n g
dls k. k. illprlschen Gubernmms zu Laiback
Womit die Aufhebung der im Klagenfurter
K l else bisher bestandenen Personal- und Elas-
le^ficuer, so wie der in Kra in und im V i l la
cher Kreise bestandenen Pcrsonalsseuer bekannt
^gcben lv.rd. — Seine Majestät haben mit
der a. h. Entschließung vom 29. M a y d ci
a. g. zu bess.mmen geruhet, daß die im Kla«

und Classensieuer, so wie d in 3 ^ . ^ " ^
.eneP.sona l f teu : r ' vom^N"^7r 'd^
anzufangen aufgelassen, W n d.ese Abgaben

nichr weiter vorgeschrieben/ und eingehoben,
sondern bte darauf Beziehung habenden ge-
setzlichen Bestimmungen für ble Zukunft ausser
Wirksamkeit gefetzt werden. — Dagegen ha-
ben Diejenigen, welche an dlesen tnS nun be-
standenen Abgaben noch mit Rückstanden haf«
t e n , solche ohne Verzug einzuzahlen, nndn-
gen Falls gegen dieselben'mit den gesetzlichen
Zwangsmitteln vorgegangen werden würde»

Laib ach am lZ October »829.
Joseph Camillo Freyherr v. SchmidbMg,

Gouverneur.
IoLept) Wagner,

k, f. Gubeinial - Rath.
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Z. i3/^5. (1) N r . 23iZ2.

C u r r e n d e
des k. k. illyrischen Guberniums zu Laibach.—
Wegen Regulirung der Salzpreise bei sämmtli-
chen Salinen dcr deutsch-erblandischen Provin-
zen. — M i t der allerhöchsten Entschließung
vom 25. May d. I . . haben Seine Majestät
eme Regulirung der Salzpreisc w sämmtlichen
Salmen der deutsch-crbländischen Provinzen
anzuordnen geruhet. — I n Folge dieses aller-
HO chsten Befehls werden vom 1. November d . I .
angefangen, bei den nachbenannten Salzwer-
ken folgende Preise einzutreten haben. — Z u
G m u n d e n : f ü r das u n v e r p a c k t e
S a l z pr. C e n t n e r : Sechs Gulden und
sechszehn Kreuzer Conventions-Münze. F-ür
das verpackte S a l z i n e i n c e n t i g e n
Fasse rn : Sechs Gulden dreißig Kreuzer. I n
K ü f e l n p r. C e n t n e r : Die ben Gulden sechs
Kreuzer. F ü r den B e r g k e r n - Sechs Gul-
den sechszehn Kreuzer. F ü r den P f a n n e n -
k e r n : Fünf Gulden. — Z u A u s s e e :
F ü r das unverpack te ^>a lz : Sechs Gul-
den. F ü r den B e r g k e r n : Sechs Gulden.
F ü r den P f a n n e n k e r n : Vier Gulden
fünf und vierzig Kreuzer. — Z u H a l -
l e l n : F ü r das unverpack te S a l z :
FünfGuldcn fünfzig Kreuzer. F ü r das in
e i n c c n t i g e n Fässern verpackte S a l z :
Sechs Gulden und vier Kreuzer. F ü r das
S t e i n s a l z : Fünf Gulden fünfzig Kreuzer.
F ü r den P f a n n e n k e r n : Vier Gulden
sieben und dreyßig Kreuzer. — B e i d e r
S a l i n e H a l l i n T y r 0 l : F ü r
das unverpack te S a l z : Fünf Gulden
acht und fünfzig Kreuzer. — Der Verschleiß-
prcis des weißen Istrianer-Meersalzes wird bei
den Aemtern zu T r i e f t und T y b c i n auf
f ü n f G u l den v ier und f ü n f z l g K r e u -
zer vr. Cen tner festgesetzt. — Vom 1. No-
vember d. I . angefangen, wird der bisher be-
rclts in Oesterreich ob und unter der Enns (mlt
Ausnahme des I n n - und Salzburger-Kreises)
dann in Steycrmark, Kannen, K ram, im
Küstenlande, m Tyrcl und Vorarlberg, und ln
Gaüz:en besiehende Salzftcphandel, auch auf
den I n n - und Salzdurger-Kreis, dann auf
Mahren und Schlesien ausgedehnt. Von die-
sem Tage an wird es daher Jedermann gestat-
tec seyn, das bei einem Salzwerke erkaufte Salz
cntwedTr zu eigenem Gebrauche zu verwenden,
oder damit in den oben genannten Provinzen
Handel zu treiben. — Von dcm freyen Ver-
kehre mit Salz haben jedoch ferner noch ausge-
schlossen zu bleiben, das Salzkammergut und
das Königreich Böhmen, m Ansehung,

, n<lcher die bisher bestehenden besonderen Vor-

schriften auch künftig zu gelten haben. — Die-
se allerhöchste Entschließung wlrd hiemitin Fol-
ge eines hohen Fmanzministerial - Erlasses vom
26. September l. I . , Zahl 333, zur allge-
meinen Kenntniß gebracht. — Laibach am iZ.
October 1L29.
Joseph Lamülo Freyherr v. Schmidburg,

Gouverneur.
C l e m e n s Graf v. B r a n d i s ,

l . k. Gubernial 'Rath.

Aenttliche Verlautbarungen.
Z. 1332. ( 0

K u n d m a c h u n g .
Von dem k. f. Zol l - und provisorischen

Verzehrungs-Steuer-Inspectorate Klagenfnri
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß
in Folge wohllöblichm k. k. steyermarkisch-illy,
risch-küstenlandischen Zoll :c. :c. Gefallen-Ad«
ministration die durch die Auslösung der kärnt-
nerischen Aufschlagsamter, entbehrlich werden-
den Aerarial-Gebäude zu Umerdrauburg, oi.<n-
ker, Schwarzenbach, Mißbruckcn, Valcini-
brücken, Preittenegg, Reichenfels/ Unterloibl,
Payerwlesen und Klausen nebst den dabei befind-
lichen Garten, mit 1. November 1829, ver-
steigerungsweise m die Miethe gegeben werden,
und zu diesem Ende am 24. dieses Monats m
den gewöhnlichen Amtsstunden von 9 bis 22
Uhr Vormittag in dem Lokale des Licitations-
Odjcctes cine öffentliche Versteigerung abge-
halten werden wird.

Die dießfalligen Licitationsbedmgnissc sind
sowohl bei diesem k. k. Inspectorate, als auch
bei den betreffenden Aufschlags - Aemtern täg-
lich einzusehen.

K. K. Zo l l - und prov. Verzehrungs-
Steuer-Inspectorate Klagenfurt den 5. Otto?
ber 162g.

vermischte Verlautbarungen.
Z. »34l. (») Nr. io»3.

S d i c t.
Bon dem Bez. Gerichte Weirelbcrg wird

kund gemacht: Os seye zul Liquidation und Ah.
Handlung nach Martus Golli von Kreuzd^f. ei^e
Taawhung auf den 22. October l. F., Nacbmn.
tafts 3 M r , mit dem Velsahe anqeordnet worden
dah die Verlüßanfprecher bei sonstiger Anmenoung
der im,§- 6»4 d. G. A. ausgedrückten Folgen
hiczu zu elscheinen haben, und sich vor dießfäM»
gen Schaden zu hüthen wissen mögcn.

Bez. Gericht Wch-elberg am ,a. October lösy.

Z^ i 3 2 i . ( I )
Ein Klavier mit fünf Octaven ist auszu-

leihen oder zu verkaufen. - Das Nähere erfahrt
man beim Conducteur Wiesnsr, Elcpbanrml
Gasse, N r . 5Z. -



Anhangs zur Umbacher Leitung.
^remvcn«Anzeigr.

Angekommen den 12. O c t o b e r 1833.
Hr Valentin Walcher, Hanblungsagmt, von

Trieft nach Pettau. Hr. Georg Vogdan, lHandels-
mann und türkischer Unterthan, von Wien nach Trieft.
Frau Johanna Lejeal, französische Capitains-Witwe,
von Trieft nach Wien.

Z)en 1Z. Hr, Andreas Fecondo Edler v. Früch.
- tcnthal, Bemittelter s von Trieft nach Grätz. Herr

HMHelm Yatcs, englischer Unterthan, unv Hr. Carl
Traytler, Handelsmann; beide von Wien nach Trieft.
Hr. Joseph Broßare, Marine-Officier, von Trieft

" " ^ 3>en^il^ Hr. Ioftann Sassaro, Hanblungs-

^ ^ ^ ^ ^ r ^ M ^ ^ e . t t l , k̂  k. Poll-
2cy-Ober-Commissar'' Hr. Graf Neny, k. k. pen-
^ ' l r i e r Oberstlieutenant, und Hr. Beniamm Floun-
^ ^ ^^britannischer Edelmann^ alle drei von Gratz

^ ^r st Hr. Nikolaus Vottoni, Bemittelter,
«^n Tri st "ach Grätz. Hr. Wilhelm Prey Edler v.
Adicrsftld, verabschiedeter Cadet, von Trieft nach

^ " " D e n 16. Hr. Johann Comnerw, und Hr. I o -
- . . „ „ Pettint, Handelsleute,- belde von Trieft nach

Wien. Hr- Johann Fenger> Theologe von Wien
nach Rom.

Abgereist den 16. O c t o b e r I829.
Frau Elise von Kalchberg,, nach Gratz/ Hr. I o -

han 1 Sa ffaro, Hanblangsagentf nach Trieft.

" Sours vom 15. October I829.
Mittelpreis

OlHalsfchu!dvlrfchrt!dun^«n ^u5 v.H. (i„ 2M.)io2 5^6^
D^r l . mirV^rlo!. 0. I . >«la ^ür ^oo'fl. ( i nCM. ) ,7^ .^2

detto dctto v. ^.1821 für ,00 fl.(inCM.) 1Z2 1,4
W>e"<s'Sta0t B<,«c.0bl. «u^ l ^ v .H .s i u C M . ) 5? 7'lu
(Zelttra^Caffe^Anwelsuugsn. Jährlicher DiZconto /̂  p(5l.

Bank'Act ien pr,Stück,3275^1» in Conv. Münz«.

N. U. UottonehunZen.
I n G r a y am 17. O c t o b e r 1629:

16. 79' 7ä» 2^. 62.
Die nächsten Ziehungen werden am 28.

October und 7. November 1629 in Grätz ab-
gehalten werden.

Getreid Durchschnitts - Ureise
in Laibach am 17. October 1829.

Gm Wien. Metzcn Weitzen . . 5 ^ 5 ^
__ - Kukurutz . . ^_„ ^ '

__ Gersie . . . _^" ^ "
_ Hierst . . . ^ . '' __ "

— — Heiden . . . 2 .. 2 "
^ - Hafer . . . . ' ' 25 "

VMasserNaltv ves Kaibachssusses am Weaei
ver geilmuerten Canal - Drücke:

D e n 19 . 0 c t o b . 1 L 2 9 . 2 S c h u l ) . « g o l l ' o L ' n »
s b e r d e r S c h l « « 5 , n b « l t u n ^

Z. 13^6. (1) N r . 2057.
Der verstorbene Caffeesieder in Laibach

Fvanz Eolloretto, hat durch Legat 200 fl. Conv.
Münze, und ein ungenannter Menschenfreund
96f i . 52 kr. Eonv. Münze, dem Erzlchungs-
hause des 17. Infanterie-Regiments Prmz

.Hohenlohe-Langenburg, ln der Art geschenkr,
daß die jährlichen gesetzmäßigen Zinsen hievon
zur Verbesserung der Kost für dessen Zöglinge,,
entweder am Geburtstage Allerhöchst S r . Ma-
jestät des Kaisers, oder am Tage ihrer Haupt«
Prüfung alle Jahre verwendet werden sollen.

Da zur Verwendung dieser St i f tung nach
dem Sinne der wohlthätigen St i f ter , das Er-
forderliche veranlaßt ist, so ermangelt das
Militär-Commando nicht diese patriotischen
Gesinnungen zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen, und zugleich dem edelmüthigcn unge-
nannten Geber im Namen des Institute den
vcrdienten Dank öffentlich abzustatten.

Lalbach am i 3 . October 1829.
— — — —

Von Seite der Direction der philharmo-
nischen Gesellschaft wlrd die Wiedereröffnung
der Gesangschule mildem Anfange dieses Schul»
Jahres mit dem Beisatze bekannt ^macht, daß
t»e Kinder der ? . ' I ' . Herren Mitgl,eder die-
ser Gesellschaft in dieses Institut unentgeltlich,
andere fähige Kinder aber gegen Entrichtung
eines monatlichen Schulgeldes von 1 fi. 20 kr.
aufgenommen werden. Die Aeltern und Vor«
münder, welche ihre Kmder oder Pffegbefoh-
lenen an dlcsem Unterrichte The,l nehmen las-
sen wollen, belieben sich deshalb bei dem
Hrn. Gesanglehrer C. Mascheck, am Platze,
s i r . 9 , zu meldcn, und daselbst die Emschrei-
bung zu besorgen.

Laibach am »6. October 1629.

L l c i t a t i o n s - K u n d m a c h u n g .
Montag am 26. October d. I . , werden

auf dem Kundschafts-Platze, Haus-Nr. 223,
im zweiten Stocke, Vormittags von 9 bis l2
Uhr , und Nachmittags von 3 bis^ 6 U h r ,
verschiedene Zlmmer-Omricbtungsssücke, ^als :
Sp»egel, Luster, Eovha's mit 6 Fes-
sel , Armsessel, ^ckublad- , Wasche und
anderen Ka'^en, Bettstätten und Nachtkassen,
alles lwn p!?lltirtem '̂ nd gut conservirtemNuß-
baumholze/ dann andern verschiedenen Fahr,
mssen, an die Meissblctcnden gegen gleich ba<
re Bezahlung l,cttando veräußert werden.
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KtaM- unv lanyrechtliche Verlautbarungen.
Z. i I Z o . (1) N^- 6740.

Von dem k. k. S tad t - und Landrcchtem
Krain wird bekannt gemacht: Es sey von die-
sem Gerichte auf Ansuchen der Anna Mana
S t r a t l l , durch Dr. Pi l ler, wider Michael
Marouth in der Gradischa-Vorstadt, wegen
schuldigen 5500 fl. « s' ^-, in die öffentliche
Versteigerung des, dem Exeqmrten gehongen,

D auf 6859 fl. äo kr. geschätzten Hauses, Nr . 5 i ,
^ in der Gradischa - Vorstadt sammt Garten und

Zugehör, gewilliget, und hlezu drey Termine,
und zwar: auf den 17. November, i 5 . De-
cember 1829, und 12. Jänner 16 I0 , jedes-
mal um 10 Uhr Vormittags vor diesem k. k.
Stadt - und Landrechte mit dem Beisätze be-
stimmt worden, daß, wenn diese Realität
weder bei der ersten noch zweiten Feilbicttmgs-
tagsatzung um den'Vchatzungsbetrag oder dar-
über an Mann gebracht werden könnte, selbe
bei der dritten auch unter dem Schätzungsbe-
trage hintangegeben werden würde. Wo übri-
gens den Kauflustigen frey steht, die^dießfalli-
gen Licitationsbedingtusse wie auch die Schätzung
in der dießlandrechtllchcn Registratur zu den ge-
wöhnlichen Amtsstunden einzusehen und Ab-
schriften dauon zu verlangen.

Von dem k. k. Btadt- und Landrechte m
Krain. Laibach den 10. October 1629.

Z, lZ2q. (1) N r . 69 i5-
U ' E d i c t .
^ Von dem k. k. tzvtHdt - und kandrechte

m K ram, als AbhandlungSinftanz nach den
zu Laibach mit Rücklassung emes^Testamentes
gestorbenen Franz Wemhard, Gattlermelster
und Hausbesitzer, wird über Ansuchen deS Or.

M B u r g e r , Curators des abwesenden Joseph
^ W c m h a r d , dcr abwesende uno unbekannt wo

besindllche testa,nentar,sDe Erbe Joseph Wein«
hard aufgefordert, binnen einem Jahre, sechs
Wochen und drev Tagen, sich so gew»ß ;u mel«
d^n und sein Erbrecht selbst oder durch emen
Bevollmächtigten geltend zu machen, wlonger,s
nach fruchtlosem Verstrelchen duser Frift da^
Abhandlungsgeschäfc mlt dea anwesenden und
sich gehörig ausweisenden Erben gepflogen,
und ihnen das VerlassensHaflsoermögen über-
lasten werden würde.

Laibach den 10. October 1829.

Aemtliche Verlautbarungen.
Z. 13̂ 3. (1)

K u n d m a c h u n g .
Von dem k. k. Zollobcramrc und prov.

Verzchrungssteuer-Inspectorate î aibach M r d

hiemit bekannt gemacht: daß zu Folge wohllob-
lichen Zol l - od Gefallen-Admmistrations-Ver-
ordnung vom 14. d. M . , Zahl i382ch292o
V . S t . , der Bezug der Verzchrungssteller im
ganzen Bezirke Mlchelssetten nach dcn Bestim-
mungen des illyrischen Gubermal-Circulars
vom 26. Ium) d. I . , Zahl i Z / > i ^ , und des-
sen Anfangs mit Elnbcgriffder auf Jahrmärk-
ten und Concurscn erscheinenden Bufchenschän^
ker und sogenannten Leutgebern, auf die Dauer
des Verwaltungsjahrs iL3o , nämlich: vom 1.
Nouember 1829 b»s letzten October i63c> ver-
pachtet, und dem bei dcr am 26. d. M . in der
AmtskanzleydesBezirkesMlchelstcttenzuKl-ain-
burg, Vormittags um 9 Uhr, abzuhaltenden
Versteigerung verbleibenden Meistbieter vorbe-
haltlich der wohlloblichen Administrations-Ra-
tification überlassen werden wird.

Der Ausrufspreis bestehet:
Für die Bierbrauern) in . 752 fi. 3o kr.

„ den Wein- und Obstmost-
A u s s c h a n k . . . . 5 / , 9 8 „ — „

„ den Branntweinausschank 181^ „ /̂ 0 ,,
„ das Fleischausschrotten oder

sogenannte Auskochen . 1753,, / ^ , ,

zusammen . 9628 fi. 5c) kr.
Die dießfalligen Bedingnisse können bey

der löbl. Bezirksobrigkcit Michclstetten zu
Krainburg, bey dem V . Steuer-Commissa-
riate Nadmannsdorf, und bey diesem prov. I n -
spectorate in den gewöhnlichen Amtssttmdcn
eingesehen werden.

Laibach am 18. October 1829.

vermischte V'Zrlautbaruttgen.
F. l5l6. (3) Ne. l ^ I .

V 0 r l u f u n g
der Vellaßgläubiger d«K seel. Franz Piulttsch,

vulgo Gtsin.
Von dem Bezirksgerichte G ^ gh Podpetsch,

als Adhandwngsinst^nz wird bicmit allgemein be-
tannt gemacht -. Os fto über Ansucken des Hecrn
Dl-. Nurger. <!«- i>r2<;5Ln^w iu October d. I . ,
Z. i:65, gerichlliG aufqesselwn Curators der Ver.
laßmass? dcS am 28. H.'vtemver 0. I . verslorde
nen Franz PaulnsH, ^ 3 « Icstn von Ht. Os>
wald. gewesener Gastwiclh uno Realitcltcndeftzer
alloa, zur Erforschung des ^Nuloenstan^cs nach
ebendenanntemErblasser, die Liquidationsta^sayung
auf den 23. October o. I . , Vormictaaö von 9 bis
»2 Uhr vor diesem Gerichts bestimmt worden»
WojU nun sämmtliche Vellahgläubiger und son-
stige Verlaßansvrecher mit dem Icifahs vorgeladen
werden, daß sie d^bei ihre allfälllgen Ansprache
so gewiß geltend zu machen haben,.widrigens sie
sich die Folgen des §. 6,4 d. G. B . selvli zuzu»
schreiben haben werden.

Bezirksgelicht zu Egg ob PoLpetsch am , 1 ^
October »L2Z.

(Z. Amts- Blatt Nr, 126. d. 20. October 1829.)


